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Der Gesellschafter.
Amts - und IntelligenMatt für den E>beramtsbczirk Nagold.

^V - ' . 45 . Donnerstag den 20 . April 1865.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis in Nagold halbjährlich
S4 kr. , sim Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes I fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr : die drei¬

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1 >/- kr.
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K. Oberamt Nagold . Aus der Verfügung vom 28. Juni 1838, Reggsbl. S . 373, betreffend die Gewinnung ursprüng-
tichen Impfstoffs für die Schutzpocken -Jmpfung wird Folgendes iu öffentliche Erinnerung gebracht.

Jedem Viehbesitzer , welcher natürlich pockenkranke Kühe so zeitig zur Anzeige bringt , daß der Pockensioff von denselben zur
Impfung von Menschen mit Erfolg benützt werden kann , ist eine Belohnung von 4 Kronenthalern anSgesetzt , und eS sind zugleich
die Rindviehbesitzern aufgeforbert , sobald sie die natürlichen Pocken bei einer Kuh wahrnehmen , dieses dem Ortsvorsteher anzuzeigen,
der hievon » »verweilt dem OberamtSarzt schriftlich in Keniitniß zu setzen hat . welcher dann sogleich eine genaue Besichtigung des
kranken Thiercs veranstalten wird.

Wenn der krankhaften Erscheinung nicht entschieden alle Kennzeichen achter Kuhpocken abgehen , so werden mit der Lymphe
Jmpf -Bcrsuche gemacht und wird von dem hienach gewonnenen Impfstoff so viel möglich aufzufa 'ffcn gesucht werden , um davon auf
Verlangen auch an Jmpfärzte anderer Bezirke abgeben zu können.

Die OrtSvorsteher des Oberamts -BezirkS werden aufgefvrdert , die Nindviehbesitzer ihrer Gemeinden auf diese Bekanntmachung
aufmerksam zu machen , und Denjcnigcu , welche sich über die ächte » Kuhpocken  unterrichten wollen , die im Regierungsblatt von
1838 S . 373 ff . enthaltene Belehrung mitzutheile » .

Den 17 . April 186 5 . _ . _ _ K . Obcramt . Böltz.
2s' _ Altenstaig Stadt.Wirld-Berkauf-

Die hiesige Stadtgemeinde verkauft am
Donnerstag den 27 . b . Mts .,

Vormittags 11 Uhr,
auf dem Ralhhaus in Göttelfingen im öf¬
fentlichen Aufstreich:

2 «/s Mrg . 27 .5 Nth . Wald im Glas-
hauserwald und

1 /̂s Mrg . 32,4 Nth . Wald im Kirr¬
wald,

beides auf Göttelfinger Markung.
Liebhaber sind cingeladcn.
Den 17 . April 1865.

Gemeindcrath.

2s , Obers ettin gen,
Oberamts Herrenberg.

Holz -Verkauf.
Die hiesige Stis-

tungspflege beab«
üchtigt am

^Mittwoch den 26.
April 1865,

Morgens 8 Uhr,
im StiftungSwald

105 Stämme Lang - und Klotzbolz , meisteu-
thcilö schöne Forchen mit 2641 C .' ,

458 Stück Stangen von verschiedener Art,
von 15 — 45 ' laug und von 4 — 7"
stark , zu verkaufen.

Au demselben Tage,
Nachmittags 1 Uhr,

kommen weiter zum Verkauf:
11 ' ,'s Klafter Rollen - und Prügelholz u.

1691 Stück Reisachwelleu
Die Schultheißenämter werden höflich er¬

sucht , solches in ihren Gemeinden recht¬
zeitig bekannt machen zu lassen.

Len 17 . April 1865.
Schultheißenamt.

S t o cki n g e r.

2s , Hor » berg,
Oberamts Calw.

Langholz -Verkauf.
Am Freitag den

21 . d . M ..
Vormittags 10 Uhr,
wird auf hiesigem
Rathhause das in
den hiesigen Ge-

meiiidewaldnngen
ausbercitcte Lang - und Klotzholz im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf gebracht und
zwar im Bruiiiieiiberg 48 Stück Rothtan-
nen , im Eilenloch 369 Stück Forchen , vom
60er abwärts , wozu man die Liebhaber
cinladet und die Herren Ortsvorsteher um
Bekanntmachung ersucht.

Auf Verlangen wird das Holz durch den
hiesigen Gemeindeivaldschützen vorgezeigt.

Den 10 . April 1865.
Schultheißeiiamt.

Kübler.

Mrivat -Vekanntmachnugen.
In der Pfarrscheucr in Spielbcrg sind

aufbewabrt und iu gutem Zustand dem Ver¬
kauf ansgesetzt:

Ein mit einem Dach ver-
seheneS Bcruerwägelcheu , ein
Paar PserdSgeschirr , zwei

Reitsättel.
Kaufslicbhaber wollen sich in gefälliger

Bälde an den Unterzeichneten oder an den
Herrn Pfarrer H oftmann  in Spielbcrg
wenden und Kanfsanträge machen.

Alten staig,  den 18 . April 1865.
G ü l l e n b e r g e r,

2s , Oberförster a . D.
2s , Nagol  d.

Farbwaaro « , sowie Schreib- und
Zeichnen -Materialien bei ^

Louis Santter  bei der Kirche , !

Attest
Der Unterfertigte bezeugt hiermit , daß

er sich von der wohlthätige » Wirkung der
sehr angenehm schmeckenden Slollwerck-
schcn Bruft - Bonbons bei katarrhali¬
scher Heiserkeit und Lnftröhren -Rcizuiig
theils durch eigenen Gebrauch , kheils durch
Wahrnehmungen an andern häufig über¬
zeugt hat und daß dieselben für obige Zu¬
stände aller Empfehlung würdig sind,

vr . Hauö , Königl . Regieruugs - Kreis-
Medicinalrath , Vorstand des Mcdicinal-
AusschnsseS für Schwabe » i». Augsburg.

Lager dieser 'Bonbons » 14 Kr . pr.
Paket in Äsr »A « I «R und in IUr »itvr-
I»k»el » bei Apotheker Oeffittger , in
LIt r r « s»r»r , MbeiH . Marqnardt,
in L , bei A . Scliäfer,
in LLa , I » bei F . Skeyhinzz , in
Ii er'K bei C W . Neichert.
3s , A l t e n st a i g.

Unterzeichneter empfiehlt sich zur An¬
nahme von Blcichgegenständcn für die

»Wforzheimev Bleiche
unter Zusicherung prompter und sorgfälti-
tiger Bedienung.

Carl Hcnßler.

Al teilst aig Stadt.
Emgetretencr Hindernisie wegen kann die

von mir im letzten Blatt ausgeschriebene
Schreiner -, Schlosser - und Glaserarbeit noch
nicht vergeben werden , dagegen aber die
Maurer - und Zimmerarbeit , wobei aber be¬
merkt wird , baß alles Baumaterial von
mir ans den Platz geschafft wird.
_ Georg Frey .
2s , N a g o l d.

Feine Badschwämme , Haarbalsain und
Toilcttenscifen , sowie große Pferd - und
Tafelschwämme bei

Louis Santter  bei der Kirche.



Nagold.
In der G. W . Zaiser 'scheu Buchhandlung ist zu haben:

Kirchliche Ausstattung der evangelischen Christen Württembergs . Vereini¬
gung des württemb . Catechismus und Confirmatiousbüchleins , nebst
einem Anhang für Commnnikanten , herausgegeben von Dekan Frei¬
hofer  in Nagold . Preis geb. 15 kr.
Die beiden Perlen unserer evang . Landeskirche erhalten durch ihre Zusammenstellung einen

erhöhten Werth und eignen sich in dieser neuen Gestalt besonders zu Gaben an Gonsirmanden
und junge Leute , die das Elternhaus verlassen.

De » berühmten durch Hunderte von Zeugnissen genügsam erprobten Königlich
patenlirten , von I . A. Schauwecker,  Chemiker in Reutlingen , erfundenen

welcher die stärksten chemische» Gerbstoffe enthält , empfehlen dem hochgeehrten Publikum
zu Wasserdicht !!,achung und dauerhafter Erhaltung der Stiefel und Schuhe , in Flaschen
L 18 und 12 kr. auf 's Angelegentlichste

(H . ZF . Zaiser ' sche Buchhandlung in Nagold,
Carl Scliaupp , Conditoc m Alten staig.

Zeugniß . Nachdem ich mit dem von Ihnen erfundenen Ledergerbfeltstoff seit längerer Zeit Proben
angcstcll ! habe , kann ich der Wahrheit gemäß bezeugen , daß dieser Stoff bei vorschriftsmäßi¬
ger Anwendung dem Leder , wie solches bei uns,zur Verarbeitung zu kommen pflegt , eine solche
Dichtigkeit und Zähigkeit , dadurch aber auch eine solche Dauerhaftigkeit verleiht , wie solche nur
dem besten französischen und belgischen Leder eigen ist. Ihr Fabrikat verdient daher nach meiner
Ueberzcugung die allgemeinste Verbreitung.

Hechln gen , den 26 . Januar 1865 . G - Nuss , res . Stadtschultheiß.

N a g o l d.
Gegenstände für die Kttnflfärb er ei von Albert Schnurrt » » in Eß¬

lingen  werden fortwährend in Empfang genommen durch
HH iil . tli » Sti tlit ».

2js S i mmers f eld,
Oberamls Nagold.

Liegenschaft, ?- und Fahrnist-
Verkan f.

Am Freitag den 2l . d . M .,
Morgens 9 llhr,

verkauft der Unterzeichnete aus freier Hand
sein zweistöckiges Wohnhaus mit Scheuer,
Stallungen und Keller unter einem Dach,
unken im Dorf an der Straße , »ebst ff«
Morgen Garten beim Hans und 13 /̂s Mor¬
gen Acker in der besten Lage.

An demselben Tage , Nachmittags 1 Uhr,
werden ca . 100 Cemncr Heu , 100 Simri
Erdbirneii und 150 Bund Haber - und Rog-
geustroh gegen baare Bezahlung verkauft.

Den 11 . April 1865 . *
Jakob Friedrich Roth fuß.

N a g o l d.
Eine Tapctenmnsterkarte mit den neuesten

DessinS ist zur gefälligen Benützung parat
bei Sattler Sch war ; köpf.

3ji Haikerbach.
Wegen Absterben meines Sohnes ver¬

kaufe ich am
Feiertag Philippi und Jakobi , 1 . Mai,

Mittags 1 Uhr,
einen vollständigen , »en eingerichtete » Schrci-
ncrhandwerkSzeng , worunter auch 8 Schraub-
knechte , 5 Fonrnierbocke , ungefähr 80 Stück
tanncue Bretter , 22 Stück Kirsch - und
Birnbäume und ein buchener Flecken zur
Hobelbank.

Friedrich Braun,  Weber.

A l t n u i s r a,
Oberamls Nagold.

Am Samstag den 8 . April d . I . ist
mir ein schwarzbrauuer Schäferhund , mit
einem Federschwanz , zugelaufen . Es kann
derselbe gegen Ersatz der Einrückiiiigsge-
bühr und des Futtergcldes abgeholt werden.

Den 10 . April 1865.
Anwalt Guteknnst.

3s» Nagold.

Duchbinderlehrlings - Gesuch.
Einen ordentlichen Menschen nimmt

unter annehmbaren Bedingungen in die
Lehre - .

'_ W . Eitel,  Buchbinder.
Nagold.

Unterzeichneter hat eine Partie
Rohrsessel nebst andern Sesseln , so-

lwie noch eine größere Partie Spiegel
mit sauber gearbeiteten Nußbaumrahmen
aller Sorten zum billigen jPreis zu vertan-
fen . Schreiner Renner.

2si Garrweiler,
Oberamts Nagold.
Fünfzig Centner

gutes Ackersutker , Heu , Klee und Oehmd,
hat zu verkaufen

_ _ Wilhelm Schreist.
2si Nagol  d.

Einen Lehrling nimmt unter an¬
nehmbaren Bedingungen an

Schuhmacher
Ehr . Schittenhelm.

Wild  b,e r g.
Ein kräftiger Bursche , welcher Lust hat,

die Müllerei zu erlerne », findet sogleich
eine Stelle bei

K . Widmaicr,
Mittelmühlebcsttzerin.

N a g o l d.
Rothgerber -Lehrliilgs -Gefllch.

Ein kräftiger junger Mensch findet un¬
ter billigen Bedingungen eine Lehrstelle bei

F . Buob,  Nothgcrber.
Alte u st a > st-2s.

Pflegschaftsgeld hat gegen gesetzliche Sicher¬
heit zu 4 ' /» pEk . sogleich auSzuleihcn

Joh . Georg Theurer,
Sägmühlebefitzer.

E tt ma nn sw eil er,
OberamkS Nagold.

Stttt fl. und fl. Pfleg .zcld
zu -l '/s pEk. hat auSzuleihcn

Pfleger Reinhardt.

E rl g e s - R e n i 8 k e i t e n. j
Zum Schultheißen in Neuwciler , OA . Calw , wurde Scb . Klink , !

Bauer von da , ernannt . — Der Schuldienst zu Hirsau , Dck . Calw , wuree
dem Hausvater an der Ncttnngsanstalt zu Stamniheiin , Eiding , über - '
tragen . !

Ein cigcuthümlicheö Gerücht von dem Drohen der sibirischen l
Pest auch in Denlschiand geht umher . Bereits soll sie in Baden-
Baden sein. Wir wollen hoffen , daß daö mir ein Gerücht ist. i

Frankfurt,  15 . April . Der amerikanische Bürgerkrieg ist l
zu Ende . Schon vor vier Wochen , als die Nachricht von ciui - ;
gen kleinen Borlhcilcn hierher kam , die die Südlichen errungen !
haben sollten , theilten wir ans zuverlässigen Quellen mit , daß .
man in Richmond selbst sich dieser scheinbaren Erfolge keineswegs !
freue , weil man dock Alles bereits als verloren betrachtete . Der
Bürgerkrieg ist zu Ende , und was noch übrig bleittt , kann höch- >
stens der vorübergehende Versuch ciueS Parleigängerkriegs sein, j
dem die Bevölkerung des Südens sehr bald ein Ende machen ^
wird . (N . F . Z .) !

Tie Frankfurter Ostermesse  hat die Verkäufer sehr in !
ihren Erwartungen getäuscht . Der Umsatz in baumwollenen Ar - >
titeln fand nur zu sehr nieder » Preisen statt . In halbwollenen :
und wollenen Kleiderstoffen war der Umsatz ebenfalls beschränkter , j

Auch in ganz - und halbseidenen Stoffen fand ein mäßiger Umsatz
statt . (Dfz -,

Leipzig,  15 . April . In der gestrige » von etwa 200 Mei¬
stern besuchten Versammlung der Schueideriiiuuug wurde nach
einer lebhaften zweistündigen Debatte , in welcher steh die allge¬
meine Ueberzengung von der Unannehmbarkeit der Forderungen
der Gesellen aussprach , der Beschluß gefaßt , die bekannten fünf
Puuklc adziilchiicn ; cs solle jedem Meister aber unbenommen sein,
steh mit seinen Gesellen zu verständigen . ' (Dtsch . A . Z .)

In der Nähe der Waldstcaße miwcit deS Nosenkhales bei
Leipzig  stehen jetzt auf einer iusclartigeu Anhöhe . 23 Rehe,
welche bas Hochwasser dahin vertriebe » hat . Sie werden mit
Heu versorgt und der Ralh hat zu ihrem Schutz fortwährend
Wachen ausgestellt.

So gut werden wenige Geistliche gestellt sein im großen deut¬
schen Reich , als der katholische Bischof Heinrich von Passa  u.
Mau hat ihm uachgerechnet , daß er jährlich eine Einnahme von
100,060fl . hat . Und da Haler nicht für Weib und Kinder zu sorgen.

Kiel,  12 . April . Der Herzog von Augusteiiburg scheint
so wenig daran zu denken , den preußischen Wünschen oder , wie
Andere sagen , den preußischen Drohungen nachzugebcn und das
Land zu verlassen , baß jetzt sogar Einrichtungen zur Uebersied-
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Wie doch die Franzosen unser deutsches Vaterland
kennen ! Deutschland , sagen sie , ist ein großes Land , man liebt
dort leidenschaftlich die Studien , aber es ist ein Land , in ivel.
chem die stärksten Zivangsmaßregeln floriren . Die Kinder der
Tenischen werden gezwungen , die Schule » zu besuchen , die Häu-
scrbesitzer gezwungen , ihre Häuser zu versichern , die Armen und
die nicht lesen können , werben gezwungen , dem Heirathen zn ent-
sagen , kurz ganz Deutschland ist eine Zwangsanstalt.

Paris^  14 . April . Herr TbierS hat gestern mit seinem ge¬
wöhnlichen Talente , aber nicht mit seinem gewöhnlichen Glücke
gesprochen . Dieser Staatsmann will an der alten diplomatischen
Routine kein Iota ändern ; die Einheit Italiens ist ihm ein Un¬
glück, und ein doppeltes , weil sie die Borlänserin auch der deut¬
schen Einheit wäre ; Frankreich dürfe das nicht dulden , und jeder
Zuwachs an Macht , den Preußen bekäme , soll eine Calamität
für Frankreich sein ; darum empfehle er innige Frenndschast mit
Oestreich , das im Orient wie in Deutschland gemeinschaftliche
Interessen mit Frankreich habe ! In der römischen Frage steht
ThierS ganz ans dem Standpunkte Guizoi ' s , beS Bischofs Dn-
panloup u . s- w . Das sagt Alles ! Thiers hat sich in diese An¬
schauung verrannt , und selbst die sprechendsten Thatsachen werden
nicht mehr im Stande sein , ihm den Staar zu stechen. Ist ec
doch heute , wo das Ereignis , klar genug spricht , ein ebenso gro¬
ßer Gegner der Handelsfreiheit und deS Handelsvertrags mit
England , wie vor so und so viel Jahren , und als wenn Cob-
den nie gelebt hätte . Politische Anseinandersetziiiigen , wie die
eben erwähnten , aber nütze » der Negierung mehr , als alle Vcr-
theidiguiigSreden der Negicrnngskoinmissäre . Allerdings in der
Kammer hat er die Mehrzahl für sich und wenn die Negierung
sich neutral verhielte , acht Neuntel der Mitglieder des gesetzge¬
benden Körvers würden im Sinne deS Herrn Thiers stimmen:
so beschränkt sind diese Menschen . — Man spricht heute vom
plötzlichen Tode des Mundlochs in den Tiiilcrien , welcher die
Aufgabe hat , alles zu verkosten , was ans die kaiserliche Tafel
kommt . — Der Kaiser wird , so heißt es , in seiner Antwort an
die Adreß -Commission die Ernennung des Grafen Walewski znm
Präsidenten der Kammer als bevorstehend andcnten.

Paris.  Es ist bezeichnend , daß der „ Moniteur " seit eini¬
ger Zeit bereitwillig Skandale rnittheilt , die sich in Klöstern er¬
eignen ; so berichtet er nun über die Flucht einer in guter Hoff¬
nung befindlichen Nonne aus einem Kloster in Ehelmford . (Kann
Vorkommen !)

In Paris  ist daS silberne Zeitalter angebrochen , aber nur
incogiiito . Die Frauen tragen statt stählerner silberne  Crino-
linen ü Stück 2 —4000 Franks ; denn die Pariserinnen wollen
einmal etwas für sich haben.

Ncwy ork.  5a . April . Nicbmond , die Hauptstadt der Süd¬
staaten , befindet sich seit vorgestern in der Gewalt der Unions-
truppen . General Graul hat nach einer dreitägigen Schlacht , in
welcher er selbst 7000 Mann verlor , 'Richmvnd und Petersburg
besetzt. Weizel war der erste Uiiionsgeiicral , welcher daS bren¬
nende Nichmvnd betrat . Präsident Lincoln hat die Stabt dem
Vernehmen nach bereits besucht . — Es muß vor Richmvnd mör¬
derisch hergegangen sein ; die Verluste Lee' s sind gewaltig , und
die Schwächung , welche sein Heer erlitten har , wird sich wohl
kaum wieder gut macke » lassen . Weit schwerer aber als der ma¬
terielle Sieg , den die Union erfochten bat,  fällt der moralische
ins Gewicht . In Washington herrscht Jubel , schon spricht Herr
Seward in einem Tone , wie wenn er der baldigen Wiederkehr
des Friedens entgegensäbe , von der zukünftigen Politik der ame¬
rikanischen Union , und der Handelsstand in der civilisirten Well
wird fick über die ungeheure Wichtigkeit der heule zn uns gelang¬
ten Knude sicherlich keiner Täuschung hiiigebcn . Der Krieg ist
noch nicht zn Ende , aber die Enlschcidnng ist da.

Ferez , der Sluvake.
(Forlsetziing.)

„Wen meint ihr mit dem Bettelpack ?" fragte Ferez . Er
war nicht mehr im Stande , seine Aufregung zn verbergen . Seine
Stimme bebte.

„Hab ich Dich genannt ?" erwiderte der Wirth ausweichend.
„Ihr würdert mich auch nicht znui zweiten Male nennen,"

rief der Bursch . „ Ihr verdient Euer Brod , und ich thue eS
auch , es kommt nur darauf an , wer es ehrlicher verdient !"

Das Gesicht des Wicthes röthete sich vor Zorn.
„Ihr habt die Frau dort unten im Dorfe, " fuhr Ferez

foit , Ihr kennt sie ja , denn ihr habt genug um ihre Liebe Euch
beworben , verdächtigt und falsch beschuldigt . Nehmt Euch in Acht,
wenn Ihr die Beschuldigung nicht beweisen könnt !"

„Schweig !" unterbrach ihn der Wirth . Er vermochte vor
Zorn kaum ein Wort hervorzubringen und zugleich leuchtete aus
seinen A igen die größte Verzagtheit . „ Schweig !" oder auch Dich
— > Dich lasse ich in das Zuchthaus bringen !"

„Wagt es !" cntgegnele Ferez . „ Thul ' s . „ Nur das Eine
will ich Euch sagen , ich bin kein Weib wie die Alte , die Euch
sammt Eurem Gelbe und Eurer Liebe nicht gemocht hat !"

„Bube !" schrie der Wirth , sich in seiner Wulh vergessend,
denn daran durfte ihn Niemand erinnern , daß ec einst um die
Hand des Weibes geworben hatte , die jetzt eine Bettlerin war,
die mit einem Zigeuner davon gegangen war.

Er erhob d»n Arm , um dem , der ihn hieran zu erinnern
wagte , einen schweren Schlag zn versetzen.

Ruhig halte Ferez dagestande ». Nur sein Auge hatte ge¬
zuckt. Als der Arm des Wirthes niederste !, fing er ihn mit
seiner Hand ans , noch ehe der Schlag ihn traf und mit eiserner
Kraft hielt er ihn fest. Seine Lippen waren auf einander ge¬
preßt . Sein Auge blitzte.

Noch immer hielt er den Arm deS Wirthes fest, und daS
bleiche , angstvolle Gesicht desselben , wie ohnmächtig er sich solcher
Kraft gegenüber fühlte . Da schüttelte ec ihn , als ob ec ein
Kind gefaßt halte und stieg ihn dann so heftig von sich, daß
die große Gestalt des Wirthes gegen die Mauer seines Hauses
lau melle.

Der Wirth schrie laut ans um Hilfe . Die Männer , welche
daneben standen , wollten hinzuspringcii und sich auf Ferez wer¬
fen , doch dieser stand unbeweglich da.

„Rührt mich nicht an !" rief er mit vor Aufregung halb
gedämpfter Stimme . „ Ich bin keinem zn nahe getreten und habe
nichr zu verantworten , was geschehen wird.

Seine Ruhe halte etwas Unheimliches . Keiner der Männer
wagte sich an ihn heran . Sie folgten dem Wirihe , welcher in
die Schenke geeilt war.
^ Ungestört kehrte Ferez zu der Hütte des Dorfes zurück.
Seine Aufregung war wieder geschwunden , und er mußte lachen,
wenn er an die Angst des Wirthes dachte . Lachend erzählte er
der Alten den ganzen Vorfall und beschrieb die Männer , welche
daneben gestanden hatten.

--Ich kenne sie," rief die Alte , und ans ihrem Gesichte
gläuzie eine trinmphirende Freude . „ Ich kenne sie. Der reiche
Müller jst'S oben ans dem Dorfe , der jetzt in meines Vaters
Mühle sitzt, und der Ackerbauer und der Deichbauer . Haha!
DaS wird ihn geärgert haben , daß Tn die alten Geschichten
ihm ins Gesicht gesagt und ihn an sein eigenes Hans gestoßen
hast ! Ec ist ja stolz darauf , daß diese Männer bei ihm einkch-
re », niib den Müller will ec für seine Tochter gewinnen . Haha!
Ist eben ein solch stolzes Ding wie er selbst ! Komm ' , Ferez,
setz' Dich ! — Haha ! Jetzt hast Du in ihm auch einen Feind.
Das wird er Dir nimmer vergessen , baß Du ihm gesagt hast,
ich hätte ihn mit all seinem Gelbe und seiner Liede nicht gemocht.
Ich möchie ihn auch heute noch nicht , obschon ich nur eine Bett¬
lerin bin!

„Du hättest es dennoch nicht thnn sollen, " fiel Mare be¬
sorgt ein . „ Der Wirth wird Rache an Dir nehmen , kenn mit
seinem Gelde kann er Alles erzwingen !"

„Schweig !" unterbrach sie die Alte . „ Ich kenne ihn besser,
— er wagt es nicht . Wen » Du ein Weib wärst wie ich, bas
nichts gegen ihn ansrichten kann , dann möchtest Du zn bereuen
haben , was Du gethan hast , aber er kennt jetzt Deine Kraft
und Deinen Sinn , er wirb Dir nichts thnn , — nichts , sageich.
Ans dem Wege wird er Dir gehen . "

In dem Burschen war auch noch nicht die geringste Besorg-
niß anfgestiegen . Was kümmerte ihn der Wirth , da er sich nichts
hatte zu Schulden kommen lassen . Es gewährte ihm Genug -
thniing , daß er die Alte znm wenigsten in Etwas an ihm gerächt
hatte.

Seit langer Zeit war es in der kleinen Hütte nicht so lustig



bergegangen , als an diesem Abende . Die Alte , die in der Aiegel
schweigend , vor sich hinstarrcnd dasaß , war so beiter , wie ihre
Töchter sie kaum je gesehen hatte » . Alles , was sie besaß , gab
sie znm Besten , und Ferez sang seine lustigsten Lieder . Auch die
Alte stimmte summend mit rin , wenn er eines jener Lieder sang,
welche sie vor Jahren gelernt , als sie mit dem , der sie verlassen,
umhergezogen war . Und die Mädchen horchten , als Ferez sang:

„Einsam wächst ein Lürchenbaum im Walde,
Wächst und grünt im Winter , wie im Sommer;
Hüpfen um den Lärchenbaum drei Flämmchen
Mitternachts in wunderbaren Sprüngen;

Bis die Lärche abgcgrünct.
Löschen aus die Flämmchen,
Fliegen fort die holden Seelen
Hinter blau Gemälde.
Kamen , kamen her drei Knaben,
Trugen Weiße Hemdlein;
Niemand weiß , woher sie kamen.
Goldgelockte Knaben.
Hinter ihnen her drei Mädchen,
Roscnfarb bcgürtet ; »
Niemand weiß , woher sie kamen.
Drei gar schöne Mädchen.
Und hinein in 'S Erdreich setzten
Sie die grüne Lärche,
Wunderbar im Kreise hüpften
Paarweis sic um's Bäumchen.
Ei , aus ihren Häuptern lohet.
Loht hellblaue Flamme —
Ei , wo sind, wo sind die Mädchen,
Und wo sind die Knaben?

Hüpfen um den Lürchenbaum drei Flämmchen
Mitternachts in wunderbaren Sprüngen;

Bis die Lärche abgcgrünct.
Löschen aus die Flämmchen,
Fliegen fort die holden Seelen
Hinter blau Gemälde,
Weit davon , weit davon , weit davon !"

Die lustige Stimmung in der kleinen Hütte sollte nicht zu
lange währen . Am folgenden Morgen , als Ferez bereits sort-
gegangen war , kamen die Gensdarmen wieder und nahmen die
Alte mit . Die beiden Mädchen jammerten laut . Sie waren nun
ganz verlassen.

Die Alte ließ sich nicht merken , was in ihr vorging . Sic
sprach kaum einige Worte . Gegen die Gensdarmen durfte sie
sich nicht widersctzen , wollte sie nicht Alles noch schlimmer machen.
Sie hatte mit dem Diebstahl nichts zu schaffen gehabt , das mußte
sich früher oder später Herausstellen.

Als die Mädchen sich klagend an sie hingen , sprach sie ge.
faßt : . .Seid ruhig . Weint nickt , Mädchen . Der — der Ferez
wird Euch nickt verlassen , bis ich wiederkoinme . Aber hört , wenn
der Mensch , der Wirth , zn Euch kommt , so weiset Ihr ihm die
Thüre , und wehe Euch , wenn Ihr einen Pfennig von ihm an.
nehmet ."

Die Mädchen versprachen eS.
Tie Gensdarmen trieben zur Eile.
,,Mack schnell , dumme Miene !" rief der eine derselben.
Da richtete sich die Alte hoch ans . Das Blut schoß ihr in

die Wangen und ihr Auge flammte.
„Wißt Ihr nicht , wie ich heiße ? rief sic. Nennt mich nickt

wieder so , oder ich nenne Euch dummer GenSdarm , und ich will
sehen , wer mir dcßhalb etwas anhat . Ich widcrsctzc mich nickt,
da habt Ihr mich zu nennen , wie ich heiße ." (Forts , s.)

Allerlei.

Nagold . Landwirthschastlicker Bezirksverein.
(Wander - Vorträge . ) (Schluß .) Was nun die Wie¬
se » betrifft , so ist die Bewässerung  von großem Vorthcil
und dient zur Tüngerersparniß . Eine Bewässerung ans versumpf¬
ten Wiesen aber ist mehr schädlich als nützlich . Hier muß noth-
wendig Entwässerung  durch Drainirnng vorangchen , damit
der kalte , nasse Boden trocknen und durch die Einwirkung der
Lust sich erwärmen kann . Dadurch kann die Vegetation recht¬
zeitiger eintretcu , und cs wird mehr und besseres Futter gewon¬
nen .' Hochgelegene , trockene Wiesen,  die wenig Ertrag lie¬
fern und bedeutende Düngung erfordern , liefern das thcnerste
Fntter und sollten umgebrochen und zn Ackerfeld angelegt werden,

wenn Lage und Bodcnbeschaffenheit eS zulassen . Durch vermehr¬
ten Futterbau und durch gut gehaltenes 'Lieh wird in gcgenwär.
tiger Zeit mehr verdient , als auf dem Fruchtmarkl , und hienach
sollte der lanbwirthschastliche Betrieb eingerichtet werden . Dabei
ist aber hauptsächlich zu bemerken , daß nicht eine große Viehzahl
den vcrhältnißmäßig größten Nutzen abwirst , sondern gut genähr¬
tes Vieh , daher auch die Bauernregel : Viel Futter und wenig
Vieh . "

Die Frage , warum der Esperklee  nicht so lange halte
als früher ? wurde dahin beantwortet : daß l ) entweder in zu
kurzer Zeitfolge im gleichen Acker wieder Espcr gepflanzt werde,
was sich mit dem Boden nicht vertrage , oder 2 ) daß der Acker
vor der Bepflanzung nicht gehörig vorbereitet und kräftig gedüngt
wurde und 3 ) häufig ei» zu frühes Beweiben mit Schafen statt«
finde . In den ersten zwei Jahren — namentlich Frühjahrs —
sollte der Esperklee gar nicht beweibet werden . Auch sollten die
Esperäcker dem Frnchtban wieder zurückgegcbcn werden , sobald
solche im Ertrag Nachlassen und der Boden kräftig genug ist,
um einige Jahre ohne Düngung einen gute » Fruchtertrag zu lie¬
fern . Dasselbe bezieht sich auch auf die L.izernselbcr.

Die Frage , woher die Flach Ssci de  im ewigen Klee komme?
fand ihre Beantwortung dahin : daß dieses Unkraut mit dem Klee-
samen gekauft und auSgesäct , auch von den Vögeln hin und her-
getragen werde . Die Vertilgung derselben ist im ersten Entstehen
mittelst sorgfältigen Jättcns ermöglicht . Geht man der ersten
Spur des Auftretens nicht sogleich aus den Grund und läßt da«
Unkraut weiter um sich greifen , so helfen alle Mittel zur Vertil¬
gung nichts mehr und die Luzerne muß vor der Zeit umgebro¬
chen werden . Znm Bezug von gereinigtem ewigen Kleefarnen
wurde die Samenhandlung des Kaufmanns Schöll in Plienin¬
gen — welche für reine Waare garantirt — empfohlen.

Sofort kam der Maulwurffang  auf den Wiesen zur
Sprache . Es wurde dargclhan , daß der Landwirth auch hierin
verständiges Maas und Ziel halten soll . Wo Engerlinge sind,
schone man die Maulwürfe , wo die Maulwürfe zur Last werden,
möge man ihrer zur großen Verbreitung Einhalt thnn . Wo viele
Mäuse sind , sucht man die Katzen zu vermehren , und wo die
Katzen mehr schade » als die Mäuse , werden crstere vermindert.
Ein fleißiges Verrechnt des ansgeworfcneii Bodens , der zur
Düngung der Wiesen beiträgt , wurde namentlich empfohlen.

Die Frage , ob eine Verpachtung oder die Selbst-
Administration der Schafweiden  nützlicher wäre ? wurde
dahin beantwortet : daß eine Verpachtung insofern zweckmäßiger
erscheine , als eher eine Züchtung mit Erfolg ciukreten könne,
und in der Regel für die Gemeinde eine erhöhte Einnahme er¬
zielt werde . Bei einer bessern , gleichartigeren Züchtung finde
man mehr Vortheil durch Erzeugung einer werthvollercn Wolle
und dadurch auch einen höheren Erlös . Zn einer ordentlichen und
nutzbringende » Schafhaltung gehören aber auch verbesserte Schaf-
wciden mit gehöriger Weidenahrnng und vor Allem wurde als
nöthig erachtet , die Egarlen oder natürlichen Weiden von Ge¬
sträuchen , Steinen und nassen Stellen gehörig zn reinigen , damit
sie den Schafen eine reichliche und gesunde Weidenahrnng geben.

Was die Viehzucht  betrifft , so wurde solche theilweise
als im Argen liegend gefunden ; tbeils schlecht gefüttertes Vieh
und theils zu viel Mischung von Racen , und doch weißt man,
daß die Viehzucht jetzt lohnender ist als der Frnchtban . Also
muß die Viehzucht verbessert werden , und dazu gehört neben gu¬
ter Fütterung und Pflege auch gute  F ar  r e»  h a lt  u n g und na¬
mentlich Einführung einer gleichartigen,  für die Ge¬
gend Passe, » de n Nace. Wo  eS an Futiec fehlt zur Haltung
eines größer » ViehschlagS , wäre der Allgäuer - oder Mvntasoner-
schlag zn empfehlen . Die großen Bor - und Nachtheile einer ver¬
besserten oder vernachlässigten Viehzucht wurden jedem Zuhörer
eindringlichst zu bedenken gegeben.

Neben anderweitigen landwirtbschastlichenBcsprechungcn wurde
zum Schluß zn freiwilligen Versammlungen  von Lanb-
willhcn , namentlich an Winterabenden , ansgesordert , und ins¬
besondere die Einführung weiterer landwirthschaftlichen Fortbil¬
dungsschulen  im Bezirk empfohlen ; hervorgernfen durch Prü¬
fung der bestehenden älter » derartigen Schulen in Sulz und
Gnltiingen , und die daselbst gemachten erfreulichen Wahrneh¬
mungen gedeihlichen Fortgangs.
Redaktion , Druck unv Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung.
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